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Einige könnten jetzt beichten! 
„Titos langer Schatten" nennt sich die von den Histo­

rikern Wilhelm Wadl und Alfred Eiste verfasste Aufar­
beitung der Terrorserie im Kärnten der 1970er-Jahre. 
Kernaussage: E s war der von Ex-Jugoslawien gesteuerte 
Versuch, Kärnten zu destabilisieren. In Auftrag gegeben 
hat den Bericht Ex-Landeshauptmann Gerhard Dörfler. 

Landeshauptmann Peter 
Kaiser hat Sie im „Kronen-
Interview für ihren Weitblick 
gelobt, die Historiker diese 
Zeit aufarbeiten zulassen. 
Fuhlen Sie sich geehrt? 

Ja, das war eine nette Ges­
te. Aber ich halte schon fest, 
dass es „Krone"-Redakteur 
Thomas Leitner war, der vor 
fünf Jahren hartnäckig re­
cherchierte und berichtete 
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und damit die Politik soweit 
brachte, die Wissenschaft 
auf das Thema anzusetzen. 

Wie erinnern Sie sich an 
diese Zeit? Sie gelten als Va­
ter der Ortstafellösung und 
ebenso dieses Historikerbe­
richtes. Für einen Freiheitli­
chen eher ungewöhnlich... 

Das war ein Seiltanz, das 
gebe ich gerne zu. Ein Spa­
gat zwischen vielfältigen In­
teressen. Aber mit dem Wis­
sen von heute, vor allem aus 
diesem Bericht, hätte es da­
mals keine Ortstafellösung 
gegeben. Es wollten damals 
viele erst den Bericht über 
diese Terrorwelle abwarten. Dörfler; „Mit dem Bericht hätte es keine Ortstafellösung gegeben " 

Entschuldigung und Reparation 
Wenn heute der Abwehrkämnfprh .mH o^:«^ u . . Wenn heute der Abwehrkämpferbund seine Haupt­

versammlung abhält, wird KAB-Obmann Fritz Schret-

u m S ! f R o ^ l t a I l t r • 8 . Z V d . ? , 1
 a k t u e , I e n Erkenntnissen um die Bombenserie im Kärnten der 1970er-Jahre ein-

J Ä J der Republik SSSSM 
eine offizielle Entschuldigung sowie Reparationen. 
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zu bürgerkriegsähnlichen 
Zuständen anheizen wollte. 

Die Aussage des Histori­
kerberichtes (siehe Inter­
view oben) ist, dass der ju­
goslawische Geheimdienst 
m den 70er Jahren gemein­
sam mit Kärntner Slowe­
nen die Stimmung in Kärn­
ten mit Bombenanschlägen 

trag der Hauptversamm­
lung: „Wir fordern von Slo­
wenien eine Entschuldi­
gung für die terroristischen 
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Jugoslawiens Präsidenten 
Tito sollte ein Vorwand 
zum Eingreifen in Kärnten 
geliefert werden. 

Abwehrkämpferobmann 
Fritz Schretter im Leitan-

Anschläge und eine Wie­
dergutmachung der ent­
standenen Schäden." Soll­
ten Taten nicht verjährt 
sein, müsste die strafrecht­
liche Verantwortlichkeit 
der involvierten Personen 
zu klären sein, so Schretter. 

Der fast 900 Seiten starke 
Historikerbericht wurde ih­
nen bereits übergeben. Wel­
che Schlussfolgerungen zie­
hen Sie aus dem Inhalt? 

Mehrere: Partisanenver­
herrlichung hat in Kärnten 
ab sofort keinen Platz mehr. 
Die Bombenanschläge wa­
ren nach 1918/20 und nach 
1945 der dritte Anlauf der 
Slowenen, sich Kärnten an­
zueignen und es war der Ver­
such, das alles den Heimat­
verbänden in die Schuhe zu 
schieben. 

Die Aussage des Buches ist 
Wasser auf die Mühlen des 
Abwehrkämpferbundes... 

Ich appelliere dringend an 
Fritz Schretter, keinen neu­
en Konflikt im Land zu pro­
vozieren. 

Wieder ungewöhnlich für 
einen Freiheitlichen, der Sie 
ja doch sind... 

Keine Sorge, auch andere 
sollten jetzt dringend beich­
ten. Etwa Slowenenfunktio­
näre wie Marjan Sturm oder 
Valentin Inzko. 

Eigentlich wäre mit dem 
Vorliegen von „Titos langer 
Schatten" das Thema abge­
hakt. Können wir uns endlich 
der Zukunft widmen? 

Nicht ganz! Es ist ja die 
Republik Osterreich, die 23 
Aktenordner nicht freigibt. 
Wer will da in Wien wen be­
schützen? Ich fordere, dass 
auch diese Akten den Histo­
rikern zur Analyse überge­
ben werden. Da war Laibach 
kooperativer und hat unter 
Jansar die Archive geöffnet. 


